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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  Spinnpräparationen  in 
Form  wäßriger  Emulsion  oder  wäßriger  Lösungen, 
die  wasserlösliche  Polymerverbindungen  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  10G 
enthalten,  ein  Verfahren  zur  Verminderung  des  Ab- 
schleuderns  von  Spinnpräparationen  von  Faser- 
oberflächen  sowie  die  Verwendung  bestimmter 
wasserlöslicher  Polymerverbindungen  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  von  größer 
10G  in  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßrigen  Lösun- 
gen  von  Spinnpräparationen  zur  Verminderung  des 
Abschleuderns  der  Spinnpräparationen  von  Faser- 
oberflächen. 

Bei  der  Herstellung  von  Chemiefasern,  die  aus 
der  Schmelze  ersponnen  werden,  ist  der  erste  Ver- 
arbeitungsprozeß  unmittelbar  nach  Austritt  der  Ka- 
pillaren  aus  der  Spinndüse,  das  heißt  unmittelbar 
nach  der  Bildung  der  Filamente  die  Behandlung 
der  Faseroberfläche  mit  Spinnpräparationen,  die 
als  Hauptwirksubstanzen  Glättemittel  und  Antistati- 
ka  enthalten  ("Chemiefasern/Textil-Industrie"  1977, 
328  -  335).  Es  ist  allgemein  bekannt,  daß  ohne  eine 
solche  Präparierung  Chemiefasern  weder  herge- 
stellt  noch  in  der  textilen  Weiterverarbeitung  ver- 
wendet  werden  können.  Das  Aufbringen  eines  Glät- 
temittels  ist  notwendig,  weil  die  ursprüngliche 
Oberfläche  der  meisten  polymeren  Fasermateria- 
lien  hohe  Reibungskräfte  verursacht,  so  daß  durch 
die  ständigen  Kontakte  mit  beispielsweise  Leitorga- 
nen  während  der  Herstellungs-  und  Verarbeitungs- 
sprozesse  ein  Abscheuern  der  Fasern  erfolgt,  was 
letztlich  zu  Filament-  oder  Garnbrüchen  führen 
kann.  Des  weiteren  nehmen  polymere  Filamentma- 
terialien  im  allgemeinen  nur  wenig  Wasser  auf.  Sie 
neigen  daher  dazu,  sich  elektrostatisch  aufzuladen. 

Bei  der  Faserherstellung  sowie  bei  der  Weiter- 
verarbeitung  der  Fasern  sind  heute  schnellaufende 
Maschinen  mit  Fadengeschwindigkeiten  von  bis  zu 
6  000  m/Minute  üblich.  Bei  diesen  hohen  Ge- 
schwindigkeiten  kommt  es  häufig  zum  Abspritzen 
eines  nicht  unerheblichen  Teils  der  aufgetragenen 
textilen  Gleitmittel,  wie  Spinnpräparationen  oder 
Spulöle.  Das  Abschleudern  der  Gleitmittel  stellt 
nicht  nur  eine  Verschwendung  dar;  durch  das  Ab- 
schleudern  ist  es  auch  nahezu  unmöglich,  die  für 
die  einzelnen  Arbeitsprozesse  benötigten  Auftrags- 
mengen  exakt  einzuhalten.  Darüberhinaus  bringt 
das  Abspritzen  auch  eine  Beeinträchtigung  der  Si- 
cherheit  mit  sich,  beispielsweise  schlüpfrige  Fuß- 
böden  in  der  unmittelbaren  Umgebung  der  Maschi- 
nen  sowie  Atmungsbehinderungen  und  Hautreizun- 
gen,  hervorgerufen  durch  abgeschleuderte  Tröpf- 
chen,  die  sich  in  Form  feiner  Nebel  verteilen.  Zur 
Verminderung  des  Abspritzens  von  textilen  Gleit- 
mitteln  während  der  Faserherstellung  und  -  Verar- 
beitung  wurde  bereits  vielfach  vorgeschlagen,  den 

textilen  Gleitmitteln  Polymerverbindungen  zuzuset- 
zen.  So  ist  beispielsweise  aus  US  44  00  281  be- 
kannt,  daß  textile  Gleitmittel  auf  Basis  von  Kohlen- 
wasserstoffen,  wie  Mineralölen,  und/oder  Fettsäu- 

5  reestern  und/oder  Fetten  und/oder  Ölen,  die  hoch- 
molekulare  Polymere  von  a-Mono-olefinen  mit  4 
bis  20  C-Atomen  enthalten,  ein  verbessertes  Haft- 
vermögen  auf  der  Faseroberfläche  besitzen.  Ferner 
ist  aus  den  europäischen  Schutzrechten  EP  261 

w  415  und  EP  127  293  bekannt,  daß  die  Verwendung 
von  hochmolekularen  Polyisobutenen  sowie  die 
Verwendung  von  Copolymeren,  die  als  Monome- 
renbestandteile  Butene  in  Kombination  mit  C5-20- 
a-Olefinen  enthalten,  eine  Verminderung  des  Ab- 

15  spritzens  von  Spulölen  während  der  Garnverarbei- 
tung  bewirken.  Die  in  US  4  098  702  beschriebenen 
Spulöle  enthalten  polymere  Viskositätsindexverbes- 
serer,  beispielsweise  Polyisobutene  mit  Molekular- 
gewichten  zwischen  20  000  und  2  000  000,  Polyal- 

20  kylstyrole  mit  Molekulargewichten  zwischen  20  000 
und  2  000  000  oder  Polymethacrylate  mit  Moleku- 
largewichten  zwischen  300  000  und  800  000,  zur 
Verbesserung  der  Haftung  der  Spulöle  an  der  Fas- 
eroberfläche. 

25  Die  mit  den  bekannten  Polymerverbindungen 
erzielte  Verminderung  des  Abschleuderns  von  tex- 
tilen  Gleitmitteln,  insbesondere  von  Spinnpräpara- 
tionen  von  Faseroberflächen  ist  jedoch  in  vielen 
Fällen  noch  nicht  zufriedenstellend.  Die  der  Erfin- 

30  dung  zugrunde  liegende  Aufgabe  bestand  daher  in 
der  Entwicklung  von  Spinnpräparationen,  die,  im 
Vergleich  zu  bekannten  Spinnpräparationen,  deut- 
lich  verbesserte  Hafteigenschaften  auf  den  Faser- 
oberflächen  besitzen  und  die  somit  bei  den  heute 

35  üblichen  hohen  Fadengeschwindigkeiten  nicht 
mehr  oder  nur  noch  in  sehr  geringen  Mengen 
abgeschleudert  werden. 

Es  wurde  nun  gefunden,  daß  die  an  die  zu 
entwickelnden  Spinnpräparationen  gestellten  hohen 

40  Anforderungen  erfüllt  werden,  wenn  Spinnpräpara- 
tionen,  die  in  Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäß- 
riger  Lösungen  vorliegen,  wasserlösliche  Polymer- 
verbindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekularge- 
wichte  von  größer  10G  enthalten. 

45  Gegenstand  der  Erfindung  sind  dementspre- 
chend  Spinnpräparationen  auf  Basis  von  Glättemit- 
tel,  Emulgatoren,  Antistatika  und/oder  Netzmitteln 
mit  einem  Gehalt  an  Polymerverbindungen,  in 
Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäßriger  Lösun- 

50  gen,  die  dadurch  gekennzeichnet  sind,  daß  sie  eine 
oder  mehrere  der  folgenden  wasserlöslichen  Poly- 
merverbindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Moleku- 
largewichte  größer  10G  enthalten: 
Polyalkylenoxide  und/oder 

55  Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamide  und/oder 
Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Methacrylamid 
und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C- 
Atomen. 
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Weiterer  Erfindungsgegenstand  ist  ein  Verfah- 
ren  zur  Verminderung  des  Abschleuderns  von 
Spinnpräparationen  von  Faseroberflächen,  welches 
dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  unmittelbar  nach 
Austritt  der  Kapillaren  aus  der  Spinndüse  Spinnprä- 
parationen,  die  eine  oder  mehrere  der  folgenden 
wasserlöslichen  Polymerverbindungen  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  10G: 
Polyalkylenoxide  und/oder 
Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamide  und/oder 
Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Methacrylamid 
und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C- 
Atomen 
enthalten,  in  Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäß- 
riger  Lösungen  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht 
werden. 

Ferner  ist  Gegenstand  der  Erfindung  die  Ver- 
wendung  von  wasserlöslichen  Polyalkylenoxiden 
mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer 
10G,  wasserlöslichen  Polyacryl-  und/oder  Polyme- 
thacrylamiden  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekular- 
gewichte  größer  10G  und/oder  wasserlöslichen  Co- 
polymeren  aus  Acryl-  und/oder  Methacrylamid  und 
ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C-Atomen 
mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer 
10G  in  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßrigen  Lösun- 
gen  von  Spinnpräparationen  zur  Verminderung  des 
Abschleuderns  der  Spinnpräparationen  von  Faser- 
oberflächen. 

Der  Gehalt  an  wasserlöslichen  Polymerverbin- 
dungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte 
größer  10G  liegt  in  den  wäßrigen  Emulsionen  oder 
in  den  wäßrigen  Lösungen  der  erfindungsgemäßen 
Spinnpräparationen  bevorzugt  zwischen  0,0001  und 
0,3  Gew.-%,  besonders  bevorzugt  zwischen  0,005 
und  0,05  Gew.-%.  Als  wasserlösliche  Polymerver- 
bindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekularge- 
wichte  größer  10G  werden  vorzugsweise  Polyeth- 
ylenoxide,  Polyacrylamide  und/oder  Copolymere 
aus  Acrylamid  und  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C- 
Atomen  eingesetzt.  Polyethylenoxide  mit  Gewichts- 
mitteln  der  Molekulargewichte  größer  10G  werden 
beispielsweise  von  Union  Carbide  als  Pulver  unter 
den  Namen  PolyoxR  WSR301  und  PolyoxR  WSR 
Coagulant  und  Polyacrylamide  mit  Gewichtsmitteln 
der  Molekulargewichte  größer  10G  beispielsweise 
von  Henkel  KGaA  unter  der  Bezeichnung  Ferro- 
crylR  oder  von  Stockhausen  unter  der  Bezeichnung 
PraestolR  angeboten.  Copolymere  aus  Acrylamid 
und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C- 
Atomen,  beispielsweise  Copolymere  aus  Acrylamid 
und  Acrylsäure  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekular- 
gewichte  größer  10G  sind  beispielsweise  unter  dem 
Namen  SuperflocR  (Hersteller:  Cyanamid)  erhält- 
lich. 

Als  wasserlösliche  Polymerverbindungen  mit 
Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  10G 
werden  Polyethylenoxide  in  Spinnpräparationen  be- 

sonders  bevorzugt  eingesetzt. 
Wäßrige  Emulsionen  oder  wäßrige  Lösungen 

von  Spinnpräparationen,  die  Glättemittel,  Emulgato- 
ren,  Antistatika  und/oder  Netzmittel  und  gegebe- 

5  nenfalls  weitere  Additive  enthalten,  werden  bei 
Temperaturen  zwischen  18  und  25  °C  entweder 
mit  wasserlöslichen  Polymerverbindungen  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  10G 
versetzt  oder  zu  wasserlöslichen  Polymerverbin- 

io  düngen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte 
größer  10G  gegeben.  Bei  der  Herstellung  erfin- 
dungsgemäßer  Spinnpräparationen  werden  die 
wasserlöslichen  Polymerverbindungen  vorzugswei- 
se  in  Form  wäßriger  Lösungen  eingesetzt.  Die  er- 

15  haltenen  wäßrigen  polymerhaltigen  Spinnpräpara- 
tionemulsionen  oder  -lösungen  enthalten  bevorzugt 
0,0001  bis  0,3  Gew.-%,  besonders  bevorzugt  0,005 
bis  0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Polymere  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  10G 

20  und  haben  einen  Gesamtaktivsubstanzgehalt  zwi- 
schen  3  und  40  Gew.-%.  Bezogen  auf  den  Ge- 
samtaktivsubstanzgehalt  enthalten  polymerfreie, 
wäßrige  Emulsionen  oder  Lösungen  von  Spinnprä- 
parationen  vorzugsweise 

25  35  bis  95  Gew.-%  Glättemittel 
0  bis  55  Gew.-%  Emulgatoren,  Antistatika  und/oder 
Netzmittel 
0  bis  10  Gew.-%  Additive,  z.  B.  pH-Wert-Regulan- 
zien, 

30  Fadenschlußmittel,  Bakterizide  und/oder  Korro- 
sionsschutzmittel. 

Als  Glättemittel  in  erfindungsgemäßen  Spinn- 
präparationen  eignen  sich  beispielsweise  Mineral- 
öle,  Carbonsäureester,  hergestellt  aus  aliphati- 

35  sehen  Carbonsäuren  mit  8  bis  22  C-Atomen  und 
gerad-  und/oder  verzweigtkettigen,  gegebenenfalls 
alkoxylierten  Alkylalkoholen  mit  1  bis  22  C-Atomen, 
beispielsweise  Isobutylstearat,  n-Hexyllaurat, 
Talgfettsäure-2-ethylhexylester,  Kokosfettsäuretri- 

40  glyceride  und/oder  Trimethylolpropan-tripelargonat, 
Silicone,  beispielsweise  Dimethylpolysiloxan 
und/oder  Polyalkylenglycole,  beispielsweise  Eth- 
ylenoxid/Propylenoxid-Mischpolymere  mit  mittleren 
Molekulargewichten  zwischen  600  und  6  000.  Als 

45  Emulgatoren,  Netzmittel  und/oder  Antistatika  kom- 
men  anionische,  kationische  und/oder  nichtionische 
Tenside  in  betracht,  wie  Mono-  und/oder  Diglyceri- 
de,  beispielsweise  Glycerinmono-  und/oder  Glycer- 
indioleat,  alkoxylierte,  vorzugsweise  ethoxylierte 

50  und/oder  propoxylierte  Fette,  Öle,  Fettalkohole  mit 
8  bis  22  C-Atomen  und/oder  Cs-is-Alkylphenole, 
beispielsweise  Rizinusöl,  ethoxyliert  mit  10  bis  40 
Mol  Ethylenoxid  (EO),  und/oder  Cig-is  -Fettalkoho- 
le,  alkoxyliert  mit  Ethylenoxid  und/oder  Propylen- 

55  oxid,  gewünschtenfalls  alkoxylierte  Cs-22-Fettsäu- 
remono-  und/oder  -diethanolamide,  beispielsweise 
gegebenenfalls  ethoxyliertes  Ölsäuremono- 
und/oder  -diethanolamid,  Talgfettsäuremono- 

3 
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und/oder  -diethanolamid  und/oder  Kokosfettsäure- 
mono-  und/oder  -diethanolamid,  Alkali-  und/oder 
Ammoniumsulfonate  von  gegebenenfalls  alkoxylier- 
ten  Cs-22-Alkylalkoholen,  Cs-22-Alkenylalkoholen 
und/oder  aromatischen  Alkoholen,  Umsetzungspro- 
dukte  von  gegebenenfalls  alkoxylierten  C^-22-Alky- 
lalkoholen  mit  Phosphorpentoxid  oder  Phosphorox- 
ychlorid  in  Form  ihrer  Alkali-,  Ammonium-  und/oder 
Aminsalze,  beispielsweise  Phosphorsäureester  von 
gegebenenfalls  ethoxylierten  C12/i4-Fettalkoholen, 
Alkali-  und/oder  Ammoniumsalze  von  Cs-22-Alkyl- 
sulfosuccinaten,  beispielsweise  Natriumdioctylsulfo- 
succinat  und/oder  Aminoxide,  beispielsweise  Dime- 
thyldodecylaminoxid.  Bei  dieser  beispielhaften  Auf- 
zählung  von  Glättemitteln,  Emulgatoren,  Antistatika 
und/oder  Netzmitteln  muß  berücksichtigt  werden, 
daß  eine  Vielzahl  der  genannten  Substanzen  nicht 
nur  eine  Funktion,  sondern  mehrere  Funktionen  in 
Spinnpräparationen  erfüllen:  beispielsweise  kann 
ein  Glättemittel  gleichzeitig  auch  als  Antistatikum 
und/oder  als  Emulgator  wirken. 

Emulgatoren,  Antistatika  und/oder  Netzmittel 
können  in  jedem  Mischungsverhältnis  zueinander 
in  den  erfindungsgemäßen  Spinnpräparationen  ein- 
gesetzt  werden. 

Als  Additive  können  die  erfindungsgemäßen 
Spinnpräparationen  pH-Wert-Regulanzien,  bei- 
spielsweise  aliphatische  Ci  -22-Carbonsäuren 
und/oder  C1  -4-Hydroxycarbonsäuren,  wie  Essig- 
säure,  Glycolsäure  und/oder  Ölsäure,  Alkalihydroxi- 
de,  wie  Kaliumhydroxid  und/oder  Amine,  wie 
Triethanolamin,  Fadenschlußmittel,  beispielsweise 
Fettsäuresarcoside  und/oder  Mischpolymerisate  mit 
Maleinsäureanhydrid  und/oder  Polyurethane  gemäß 
DE  38  30  468,  Bakterizide  und/oder  Korrosions- 
schutzmittel  enthalten. 

Die  Applikation  polymerhaltiger,  wäßriger 
Spinnpräparation-Emulsionen  oder  -Lösungen  er- 
folgt  in  bekannter  Weise  unmittelbar  nach  Austritt 
der  Kapillaren  aus  der  Spinndüse.  Die  Präparatio- 
nen,  die  eine  Temperatur  zwischen  18  und  30  °C 
haben,  werden  mit  Hilfe  von  Auftragswalzen  oder 
mittels  Dosierpumpen  über  geeignete  Applikatoren 
aufgebracht.  Die  Aktivsubstanzauftragsmenge  (Öl- 
auflage)  der  erfindungsgemäßen  Spinnpräparation- 
Emulsionen  oder  Spinnpräparation-Lösungenliegt 
zwischen  0,3  und  2,0  Gew.-%,  bezogen  auf  das 
Gewicht  der  Fadenbündel.  Nach  der  Behandlung 
mit  den  Präparationen  werden  die  Fadenbündel  auf 
Spinnspulen  aufgewickelt.  Die  Fadenbündel  kön- 
nen  beispielsweise  aus  Polyestern,  Polyamiden, 
Polyolefinen  und/oder  Polyacryl  bestehen. 

Die  erfindungsgemäßen  Spinnpräparationen 
haften  sehr  gut  auf  Faseroberflächen  und  werden 
bei  den  heute  üblichen  hohen  Fadengeschwindig- 
keiten  nur  in  sehr  geringen  Mengen  abgeschleu- 
dert. 

Beispiele 

Die  Angaben  in  %  bedeuten  Gew.-%. 

5  Zusammensetzung  der  Spinnpräparation 

78,5  %  Isobutylstearat 
5  %  Oleyl/Cetylalkohol  x  5  Mol  EO 
2,2  %  Kokosfettsäuremonoethanolamid  x  4  Mol  EO 

70  0,8  %  Ölsäure 
6  %  TergitolR  15S3  (Hersteller:  Union  Carbide; 
sekundärer  Fettalkohol  x  3  Mol  EO) 
6  %  TergitolR  15S7  (Hersteller:  Union  Carbide; 
sekundärer  Fettalkohol  x  7  Mol  EO) 

75  1  ,5  %  Wasser 
Aus  150  g  der  obengenannten  Spinnpräpara- 

tion  und  840  g  Wasser  wurde  eine  wäßrige  Emul- 
sion  hergestellt  und  in  diese  bei  20  °C  10  g  einer 
wäßrigen  1  gew.-%igen  PolyoxR  WSR301  -Lösung 

20  eingerührt.  Polyester  (167  dtex/34  Filamente)  wur- 
de  mit  einer  Spinngeschwindigkeit  von  3  200  Meter 
pro  Minute  gesponnen.  Der  Auftrag  der  polymer- 
haltigen  Spinnpräparation-Emulsion,  die  eine  Tem- 
peratur  von  20  0  C  hatte,  erfolgte  unmittelbar  nach 

25  Austritt  der  Kapillaren  über  eine  Dosierpumpe  (Öl- 
auflage:  1  ,5  Gew.-%).  An  der  ersten  Stelle  nach  der 
Applikation  der  Spinnpräparation,  an  der  das  Faser- 
bündel  seine  Laufrichtung  änderte,  wurde  die  ab- 
gespritzte  Menge  gesammelt  und  gewogen.  Im 

30  Vergleich  zu  der  Spinnpräparation  ohne  Polymer- 
zusatz  wurde  mit  der  polymerhaltigen  Spinnpräpa- 
ration  eine  Reduzierung  der  abgespritzten  Menge 
von  82  %  erzielt. 

35  Patentansprüche 

1.  Spinnpräparationen  auf  Basis  von  Glättemit- 
teln,  Emulgatoren,  Antistatika  und/oder  Netz- 
mitteln  mit  einem  Gehalt  an  Polymerverbindun- 

40  gen  in  Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäßri- 
ger  Lösungen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
diese  eine  oder  mehrere  der  folgenden  was- 
serlöslichen  Polymerverbindungen  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer 

45  10G  enthalten: 
Polyalkylenoxide  und/oder 
Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamide 
und/oder 
Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Methacryla- 

50  mid  und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis 
5  C-Atomen. 

2.  Spinnpräparationen  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  wäßrigen  Emulsionen 

55  oder  wäßrigen  Lösungen  der  Spinnpräparatio- 
nen  0,0001  bis  0,3  Gew.-%,  vorzugsweise 
0,005  bis  0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Poly- 
merverbindungen  enthalten. 

4 
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9.  Verwendung  von  wasserlöslichen  Polyalkylen- 
oxiden  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekularge- 
wichte  größer  10G  und/oder  wasserlöslichen 
Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamiden  mit 
Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer 
10G  und/oder  wasserlöslichen  Copolymeren 
aus  Acryl-  und/oder  Methacrylamid  und  unge- 
sättigten  Carbonsäuren  mit  3  -  5  C-Atomen  mit 
Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer 
10G  in  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßrigen 
Lösungen  von  Spinnpräparationen  zur  Vermin- 
derung  des  Abschleuderns  der  Spinnpräpara- 
tionen  von  Faseroberflächen. 

3.  Spinnpräparationen  nach  einem  oder  beiden 
der  Ansprüche  1  bis  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßri- 
gen  Lösungen  der  Spinnpräparationen  wasser- 
lösliche  Polyethylenoxide,  wasserlösliche  Poly-  5 
acrylamide  und/oder  wasserlösliche  Copoly- 
mere  aus  Acrylamid  und  ungesättigten  Car- 
bonsäuren  mit  3  -  5  C-Atomen  enthalten. 

4.  Spinnpräparationen  nach  einem  oder  mehreren  10 
der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßri- 
gen  Lösungen  der  Spinnpräparationen  wasser- 
lösliche  Polyethylenoxide  enthalten. 

5.  Verfahren  zur  Verminderung  des  Abschleu- 
derns  von  Spinnpräparationen  von  Faserober- 
flächen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  unmittel- 
bar  nach  Austritt  der  Kapillaren  aus  der  Spinn- 
düse  Spinnpräparationen,  die  eine  oder  mehre- 
re  der  folgenden  wasserlöslichen  Polymerver- 
bindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekular- 
gewichte  größer  10G  enthalten: 
Polyalkylenoxide  und/oder 
Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamide 
und/oder 
Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Methacryla- 
mid  und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis 
5  C-Atomen 
in  Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäßriger 
Lösungen  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht 
werden. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wäßrige  Spinnpräparation-Emul- 
sionen  oder  -Lösungen,  die  0,0001  bis  0,3 
Gew.-%,  vorzugsweise  0,005  bis  0,05  Gew.-% 
wasserlösliche  Polymerverbindungen  enthal- 
ten,  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht  werden. 

7.  Verfahren  nach  einem  oder  beiden  der  Ansprü- 
che  5  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wäß- 
rige  Spinnpräparation-Emulsionen  oder  -Lö- 
sungen,  die  wasserlösliche  Polyethylenoxide, 
wasserlösliche  Polyacrylamide  und/oder  was- 
serlösliche  Copolymere  aus  Acrylamid  und  un- 
gesättigten  Carbonsäuren  mit  3  -  5  C-Atomen 
enthalten,  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht 
werden. 

75  10.  Verwendung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  wasserlösliche  Polyethylen- 
oxide,  wasserlösliche  Polyacrylamide  und/oder 
wasserlösliche  Copolymere  aus  Acrylamid  und 
ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  -  5  C-Ato- 

20  men  verwendet  werden. 

11.  Verwendung  nach  einem  oder  beiden  der  An- 
sprüche  9  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wasserlösliche  Polyethylenoxide  verwen- 

25  det  werden. 

Claims 

1.  Spinning  finishes  based  on  smoothing  agents, 
30  emulsifiers,  antistatic  agents  and/or  Wetting 

agents  containing  polymer  Compounds  in  the 
form  of  aqueous  emulsions  or  aqueous  Solu- 
tions,  characterized  in  that  they  contain  one  or 
more  of  the  following  water-soluble  polymer 

35  Compounds  having  weight  average  molecular 
weights  of  more  than  10G:  polyalkylene  oxides 
and/or  Polyacrylamides  and/or  poly- 
methacrylamides  and/or  copolymers  of  ac- 
rylamide  and/or  methacrylamide  and  unsatu- 

40  rated  carboxylic  acids  containing  3  to  5  carbon 
atoms. 

2.  Spinning  finishes  as  claimed  in  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  aqueous  emulsions  or 

45  aqueous  Solutions  of  the  spinning  finishes  con- 
tain  0.0001  to  0.3%  by  weight  and  preferably 
0.005  to  0.05%  by  weight  water-soluble  poly- 
mer  Compounds. 

50  3.  Spinning  finishes  as  claimed  in  one  or  both  of 
Claims  1  and  2,  characterized  in  that  the  aque- 
ous  emulsions  or  aqueous  Solutions  of  the 
spinning  finishes  contain  water-soluble  Polyeth- 
ylene  oxide,  water-soluble  Polyacrylamides 

55  and/or  water-soluble  copolymers  of  acrylamide 
and  unsaturated  carboxylic  acids  containing  3 
to  5  carbon  atoms. 

8.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
wäßrige  Spinnpräparation-Emulsionen  oder 
-Lösungen,  die  wasserlösliche  Polyethylenoxi- 
de  enthalten,  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht  55 
werden. 

5 
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4.  Spinning  finishes  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  aque- 
ous  emulsions  or  aqueous  Solutions  of  the 
spinning  finishes  contain  water-soluble  Polyeth- 
ylene  oxides. 

10.  The  use  claimed  in  Claim  9,  characterized  in 
that  water-soluble  Polyethylene  oxides,  water- 
soluble  Polyacrylamides  and/or  water-soluble 
copolymers  of  acrylamide  and  unsaturated 

5  C3-5  carboxylic  acids  are  used. 

5.  A  process  for  reducing  the  spraying  of  spin- 
ning  finishes  from  fiber  surfaces,  characterized 
in  that,  immediately  after  the  capillaries 
emerge  from  the  spinning  jet,  spinning  finishes 
containing  one  or  more  of  the  following  water- 
soluble  polymer  Compounds  having  weight 
average  molecular  weights  of  more  than  10G: 
polyalkylene  oxides  and/or  Polyacrylamides 
and/or  polymethacrylamides  and/or 
copolymers  of  acrylamide  and/or 
methacrylamide  and  unsaturated  carboxylic  ac- 
ids  containing  3  to  5  carbon  atoms,  in  the  form 
of  aqueous  emulsions  or  aqueous  Solutions  are 
applied  to  the  filament  bundles. 

6.  A  process  as  claimed  in  Claim  5,  characterized 
in  that  aqueous  spinning  finish  emulsions  or 
Solutions  containing  0.0001  to  0.3%  by  weight 
and  preferably  0.005  to  0.05%  by  weight  wa- 
ter-soluble  polymer  Compounds  are  applied  to 
the  filament  bundles. 

11.  The  use  claimed  in  one  or  both  of  Claims  9 
and  10,  characterized  in  that  water-soluble 
Polyethylene  oxides  are  used. 

10 
Revendicatlons 

1.  Preparations  de  filage  ä  base  d'agents  de  lis- 
sage,  d'agents  emulsionnants,  d'agents  antista- 

15  tiques  et/ou  d'agents  mouillants,  contenant  des 
composes  polymeres  sous  forme  d'emulsions 
aqueuses  ou  de  Solutions  aqueuses,  caracteri- 
sees  en  ce  que  celles-ci  contiennent  un  ou 
plusieurs  des  composes  polymeres  solubles 

20  dans  l'eau  suivants  avec  des  moyennes  pon- 
derales  de  poids  moleculaire,  plus  grandes 
que  10G  :  des  poly(oxydes  d'alcoylene)  et/ou 
des  polyacryl-  et/ou  polymethacrylamides 
et/ou  des  copolymeres  ä  base  d'acryl-  et/ou 

25  de  methacrylamide  et  d'acides  carboxyliques 
non  satures  ayant  de  3  ä  5  atomes  de  carbo- 
ne. 

7.  A  process  as  claimed  in  one  or  both  of  Claims 
5  and  6,  characterized  in  that  aqueous  spin- 
ning  finish  emulsions  or  Solutions  containing 
water-soluble  Polyethylene  oxides,  water-solu- 
ble  Polyacrylamides  and/or  water-soluble 
copolymers  of  acrylamide  and  unsaturated 
C3-5  carboxylic  acids  are  applied  to  the  fila- 
ment  bundles. 

8.  A  process  as  claimed  in  one  or  more  of  Claims 
5  to  7,  characterized  in  that  aqueous  spinning 
finish  emulsions  or  Solutions  containing  water- 
soluble  Polyethylene  oxides  are  applied  to  the 
filament  bundles. 

9.  The  use  of  water-soluble  polyalkylene  oxides 
having  weight  average  molecular  weights  of 
more  than  10G  and/or  water-soluble 
Polyacrylamides  and/or  polymethacrylamides 
having  weight  average  molecular  weights  of 
more  than  10G  and/or  water-soluble 
copolymers  of  acrylamide  and/or 
methacrylamide  and  unsaturated  carboxylic  ac- 
ids  containing  3  to  5  carbon  atoms  having 
weight  average  molecular  weights  of  more  than 
10G  in  aqueous  emulsions  or  aqueous  Solutions 
of  spinning  finishes  to  reduce  the  spraying  of 
the  spinning  finishes  from  fiber  surfaces. 

2.  Preparations  de  filage  selon  la  revendication  1  , 
30  caracterisees  en  ce  que  les  emulsions  aqueu- 

ses  ou  les  Solutions  aqueuses  des  prepara- 
tions  de  filage  renferment  de  0,0001  ä  0,3  % 
en  poids,  de  preference  de  0,005  ä  0,05  %  en 
poids,  de  composes  polymeres  solubles  dans 

35  l'eau. 

3.  Preparations  de  filage  selon  l'une  ou  les  deux 
revendications  1  ä  2,  caracterisees  en  ce  que 
les  emulsions  aqueuses  ou  les  Solutions 

40  aqueuses  des  preparations  de  filage  renfer- 
ment  des  oxydes  de  Polyethylene  solubles 
dans  l'eau,  des  Polyacrylamides  solubles  dans 
l'eau  et/ou  des  copolymeres  solubles  dans 
l'eau  d'acrylamide  et  d'acides  carboxyliques 

45  non  satures  ayant  de  3  ä  5  atomes  de  carbo- 
ne. 

Preparations  de  filage  selon  l'une  ou  plusieurs 
des  revendications  1  ä  3,  caracterisees  en  ce 
que  les  emulsions  aqueuses  ou  les  Solutions 
aqueuses  de  preparations  de  filage  renferment 
des  poly(oxyde  d'ethylene)  solubles  dans 
l'eau. 

50 

55 5.  Procede  pour  diminuer  l'elimination  des  prepa- 
rations  de  filage  de  surfaces  de  fibres,  caracte- 
rise  en  ce  que  directement  apres  la  sortie  des 
capillaires  de  la  buse  de  filage,  on  applique  les 

6 



11 EP  0  510  048  B1 12 

preparations  de  filage  qui  renferment  un  ou 
plusieurs  des  composes  polymeres  solubles 
dans  l'eau  suivants  ayant  des  moyennes  pon- 
derales  de  poids  moleculaire  plus  grandes  que 
10G  :  5 

-  poly(oxydes  d'alcoylene)  et/ou  polyacryl- 
et/ou  polymethacrylamides  et/ou  copoly- 
meres  d'acryl-  et/ou  de  methacrylamide 
et  d'acides  carboxyliques  non  satures 
ayant  de  3  ä  5  atomes  de  carbone.  10 

sous  forme  d'emulsions  aqueuses  ou  de  Solu- 
tions  aqueuses  sur  le  faisceau  de  fils. 

meres  solubles  dans  l'eau  d'acrylamide  et 
d'acides  carboxyliques  non  satures  ayant  de  3 
ä  5  atomes  de  carbone. 

11.  Utilisation  selon  l'une  ou  les  deux  revendica- 
tions  9  ä  10,  caracterisee  en  ce  que  l'on  utilise 
des  poly(oxydes  d'ethylene)  solubles  dans 
l'eau. 

6.  Procede  selon  la  revendication  5,  caracterise 
en  ce  que  les  emulsions  ou  Solutions  aqueu-  75 
ses  de  preparations  de  filage  qui  renferment 
de  0,0001  ä  0,3  %  en  poids,  de  preference  de 
0,005  ä  0,05  %  en  poids  de  composes  poly- 
meres  solubles  dans  l'eau  sont  appliquees  sur 
le  faisceau  de  fils.  20 

7.  Procede  selon  l'une  ou  les  deux  revendications 
5  ou  6,  caracterise  en  ce  que  les  emulsions  ou 
Solutions  de  preparation  de  filage  qui  renfer- 
ment  des  poly(oxydes  d'ethylene)  solubles  25 
dans  l'eau,  des  Polyacrylamides  solubles  dans 
l'eau  et/ou  des  copolymeres  solubles  dans 
l'eau  d'acrylamide  et  d'acides  carboxyliques 
non  satures  ayant  de  3  ä  5  atomes  de  carbo- 
ne,  sont  appliquees  sur  le  faisceau  de  fils.  30 

8.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  5  ä  7,  caracterise  en  ce  que  les  emul- 
sions  ou  Solutions  aqueuses  de  preparation  de 
filage  qui  renferment  des  poly(oxydes  d'ethyle-  35 
ne)  solubles  dans  l'eau,  sont  appliquees  sur  le 
faisceau  de  fils. 

9.  Utilisation  de  poly(oxydes  d'acoylene)  solubles 
dans  l'eau  ayant  des  moyennes  ponderales  de  40 
poids  moleculaire  plus  grandes  que  10G  et/ou 
des  polyacryl-,  et/ou  polymethacrylamides  so- 
lubles  dans  l'eau  avec  des  moyennes  pondera- 
les  de  poids  moleculaire  plus  grandes  que  10G 
et/ou  des  copolymeres  solubles  dans  l'eau  45 
d'acryl-  et/ou  de  methacryl  amide  et  d'acides 
carboxyliques  non  satures  ayant  de  3  ä  5 
atomes  de  carbone,  de  poids  moleculaires 
plus  grands  que  10G,  sous  la  forme  d'emul- 
sions  aqueuses  ou  de  Solutions  aqueuses  de  50 
preparations  de  filage  en  vue  de  la  diminution 
de  l'elimination  des  preparations  de  filage,  de 
surfaces  de  fibres. 

10.  Utilisation  selon  la  revendication  9,  caracteri-  55 
see  en  ce  que  l'on  utilise  des  poly(oxydes 
d'ethylene)  solubles  dans  l'eau,  des  Polyacry- 
lamides  solubles  dans  l'eau  et/ou  des  copoly- 

7 
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